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At. 844. 


Amtliches. 

Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer hat den Kaufmann Aſelmeyer zum 
Vizekonſul bei dem General⸗Konſulat zu Neapel ernannt. 

Dem Berggeſchworenen z. D. Janſen zu Eſſen iſt bei ſeiner Ver⸗ 


ſetzung in den definitiven Rubeftand der Charakter als Bergmeiſter bei⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung. 
Berlin, 29. Nov. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
v. Bötticher. 


Präſ. von Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung der 
Kreisordnung und der Provinzialordnung für Han⸗ 


nover. 

Das Wort erhält zunächſt » j 

Abg. Dr. Windthorſt: Die Aufgabe einer gefunden inneren 
Politik wäre, in Hannover die Leute in 5 
Verhältniſſen zu laſſen. Das ewige Rütteln an hiſtoriſch gewordenen 
Einrichtungen bringt eine dauernde Unruhe hervor und ſchürt die Unzu⸗ 
friedenbeit in hohem Grabe, entſpricht auch durchaus nicht den konſer⸗ 
vativen Tendenzen, welche der Miniſter v. Puttkamer doch ſicher ver⸗ 
treten will. Im Intereſſe der Provinz Hannover kann ich nur bitten 
und wünſchen, daß Sie die Vorlagen ablehnen, und ich werde 
ſie in allen Stadien auf das energiſcheſte bekämpfen. Das 
fortwährende Organifiren und Gleichmachen 10 05 beſonders in dem Weſen 
der jüngeren Beamten. Aber ſo weit ich die Verhältniſſe zu beurtheilen 
vermag, iſt man auch in den alten Provinzen mit den neuen Einrich⸗ 
tungen keineswegs ſo zufrieden, als es von gewiſſer Seite immer darge⸗ 
ſtellt wird, und ich habe die feſte Ueberzeugung, daß der Tag kommen 
wird, wo man auch hier nachdrücklich eine Reviſton und Reaktion 
fordern wird. Aber immerhin hat man den alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, die ich die Gardeprovinzen nennen möchte (Heiterkeit), weit 
mehr von der Selbstverwaltung bewilligt als uns, die wir uns doch 
ſeit viel längerer Zeit der Selbſtverwaltung erfreuen, man will uns 
nicht einmal den Amtsvorſteher zugeſtehen, uns alſo weniger Selbſt⸗ 
verwaltung laſſen als früber. Ich bitte Sie dringend, auf die Ver⸗ 
ſuche, eine Provinz nach der anderen abzuſchlachten, nicht einzugehen. 
Es ſcheint mir, daß man die Vorlage für Rheinland und Weſtfalen 
zutückhält, bis denkbarer Weiſe ein neuer Sybel kommen und wieder 
das Einpacken ordnen könnte. Konſervative Herren ſagen, es iſt un⸗ 
möglich, in der einen Provinz etwas Anderes zu haben, als in der 
anderen. Ich meine, je mehr Preußen ſich bemüht, nicht eine allge⸗ 
meine Uniform anzuziehen, ſondern die einzelnen Stämme zu ſcho⸗ 
nen, deſto mebr erfüllt es ſeine Aufgabe, an der Spitze Deutſchlands zu 
stehen. Durch die gegenwärtige Vorlage würde icht derſelbe Zuſtand her⸗ 
gestellt, der in den alten Provinzen beſteht. Selbſtverwaltung it das 
nicht, die Verwaltung bleibt in der Hand des Landraths. Der Unter⸗ 
ſchied bleibt alſo ebenſo groß. wie er heute iſt. Will der Miniſter 
behaupten, daß die Ueberführung eines ſolchen Torſo nach Hannover 
nothwendig ſei? Die beſtehende Verfaſſung iſt eine ganz vorzüg⸗ 
liche, und es läßt ſich ſehr wohl damit regieren, man ſollte 
alſo an dieſen Verhältniſſen nicht rütteln und rühren. Auf Einzelhei⸗ 
ten brauche ich heute noch nicht ein ugeben, dazu wird ſpäter Zeit fein. 
In Hannover iſt man mit der beftebenden Provinzialordnung ganz aus 
frieden; dieſelbe iſt ein Werk der neueren Zeit, ſchon wieder daran zu 
rütteln ift keine konſervative Politik. Von gewiſſer Seite will man 
dem Provinziallandtage das ſtändiſche Element nehmen, die adlichen 
Herren müſſen hinaus, beißt es. (Sehr richtig!) Es würde dann auch 
in Hannover zu ſolchen Unzuträglichleiten kommen, wie man ſie in 
der Rheinprovinz auch erlebt hätte, wenn nicht glücklicherweiſe Herr 
v. Eynern dort wäre. ( Heiterkeit.) Ohne Ariſtokratie — nicht gerade 
die des Beſitzes, ſondern die hiſtoriſche — giebt es nun und nimmer 
eine echte, richtige Selbſtverwaltung. Nur die Großgrundbeſitzer find, 
wie man in Hannover erfahren bat, in der Lage die nöthige Selbſt⸗ 
fländigkeit den Beamten gegenüber zu wahren. Statt einer wirklichen 
Vertretung der Benölterung würden wir, ſo fürchte ich, nur einen klei⸗ 
nen Theil der Landbevölkerung den Landräthen gegenüber ſehen; 
denn letztere würden die Wahlen auf ſich zu lenken wiſſen und dann 
die Selbſtverwaltung für ſich haben. Ich bin demnach entſchieden für 
Beibehaltung der ſtändiſchen Vertretung. Sollte eine Aenderung des 
Beſtehenden unvermeidlich ſein, ſo würde doch ernſtlich zu erwägen 
ſein, ob ſich die Vorlage nicht in dieſem Sinne abändern ließe. 

Abg. von Liebermann: Die vorjährige ſchwere Nevifion der 
Verwaltungsgeſetze iſt zu dem ausgeſprochenen Zwecke unternommen 
worden, dieſelben fähiger zur Uebertragung auf die übrigen Landes⸗ 
theile zu machen. Dieſe Uebertragung halten meine Freunde für ein 
unbedingtes Erforderniß und werden ſtets dafür eintreten. Darum 
können wir das Vorgehen der n gegenüber Hannover 
nicht mißbilligen, um fo weniger, als bei der Reviſion des Vorjahres 
beſondere Rückſicht auf die Provinz Hannover, aus der die meiſten 
Petitionen vorlagen, genommen worden iſt. Zwei Punkte könnten das 
Zuftandefommen des Geſetzes gefährden: die Ausübung der Ortspolizei 
auf dem Lande und die Zuſammenſetzung des Provinziallandtags. Die 
Regierung bat die Polizeiverwaltung den Landräthen übertragen, 
und auch ich hoffe, daß es gelingen werde, hier eine Majorität für die 
Landräthe gegen die Amtsvorſteher zuſammenzubringen. Ein Theil 
meiner Freunde will allerdings die Polizeiverwalkung als ehrenamtliche 
Funktion den Ortsvorſtehern übertragen. Hoffentlich gelingt es, in der 
Kommiſſion den Ausweg zu finden, daß dort, wo ſich geeignete Amts⸗ 
vorſteher nicht finden, der Landrath an die Stelle tritt. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der Provinzialvertretung beruht auf einer Verordnung von 
1867, und iſt danach die Vertretung ſtändiſch gegliedert; die Provin⸗ 

ialvertretung will auch die ſtändiſche Gliederung beibehalten. Dieſer 
Wunſch iſt uns auch ſympathiſch, doch möchten wir die Vorlage nicht 
Daran ſcheitern ſehen. beantrage, die Vorlage an eine Kommiffion 
von 21 Mitgliedern zu verweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Da die Herren aus Hannover 
ſämmtlich, mit Ausnahme des Abg. v. Brüel, ſeinerzeit für die Kreis⸗ 
ordnung geſtimmt baben, ſo nehme ich an, daß ſie auch für die gegen⸗ 
wärtige Vorlage ſtimmen werden. Ich möchte aber nicht, daß die 
Neviſton, welche man jetzt bei der Uebertragung auf Hannover an der 
Kreisordnung vornimmt, ſpäter einmal, etwa unter einem hannöperſchen 
Miniſter des Innern, zurück übertragen werden möchte. Ich bin eut⸗ 


Ruhe und in den gewohnten 


Mitiag⸗ Ausgabe. 


Freitag, 30. November. 


ſchieden gegen die Uebertragung der Polizeigewalt an die Landräthe. 


Bei uns geht dies wohl, in 0 N 3 | 
Landräthe, die preußiſche Staatsregierung in konzilianter Form dar⸗ 
zuſtellen, wenn fie aber Strafmandate von 1 Mark erlaſſen, jo machen 
fie damit leicht böſes Blut. Ich halte den Grundbeſitz für ein weſent⸗ 
liches Element der Selbftverwaltung und wünſche auch, daß unſere 
Landräthe mehr angeſeſſen ſein möchten, da fie dann in höherem 
Grade das Vertrauen der Kreiseingeſeſſenen beſitzen. (Sehr richtig !) 
Wenn die Amtsvorſteher auch nicht das Zeug beſitzen, aus dem 
man vortragende Räthe ſchützt (Heiterkeit), jo haben fie doch die 
Qualifikation zur Erledigung der laufenden Geſchäfte, und in ſchwierigen 
Fällen wenden fie ſich an den Landrath. Die Koften für den Kreisaus⸗ 
ſchuß find viel zu hoch angeſetzt. — Die Befürchtungen vor der welſi⸗ 
ſchen Partei theile ich nicht. Mir iſt es ſympathiſch, daß die Herren 
bei ihrer Treue bleiben, (Bravo!) und ich glaube, bei der Verwaltung 
werden ſie mit uns zuſammenſtehen und ihren Eid, wenn ſie ihn leiſten, 
halten. Hannover kommt nach dem Geſetze in die unglückliche Lage, 
nur zwei Verwaltungsgerichtsinſtanzen zu haben, während alle anderen 
Landestheile deren drei haben, Berlin allerdings nur eine. Das iſt 
ein Riß in die ganze Kompetenzgeſetzgebung. Nebenſächlich kommt auch 
der Koſtenpunkt in Betracht, der durch Amtsvorſteher billiger wird, 
weil dann größere Kreiſe gemacht werden; man würde etwa 6 700,000 
M. ſparen. Was den Provinziallandtag angeht, ſo bin ich auch für 
die drei Gruppen und wünſche eine gleichmäßige Antheilnahme des 
Großgrundbeſitzes, der Bauern und der Städter. Ich ſchließe mich dem 
Antrage auf kommiſſariſche Behandlung der Vorlage an. 5 

Geh. Rath Haaſe betont den Vorwürfen des Abg. Windthorſt 
gegenüber, daß die Regierung nach dem ganzen Gange der 
Geſetzgebung es für ihre unabweisliche Pflicht erachten mußte, die 
gegenwärtige Vorlage zu machen. Daß die Regierung an dem Be⸗ 
ſtehenden ſeſtzuhalten bereit ſei, wo es irgend angänglich, habe fie 
in der Kreisordnung bewieſen. Ehenſo ſchonend ſei fie gegen die 
Städte verfahren. Auch belaſſe der Entwurf die Ortspolizei wie bisher 
bei den Amtshaustleuten und ſtehe von Schaffung der Amtsvorſteher 
ab. Der Provinziallandtag habe ſich einſtimmig mit dieſer Beſtimmung 
einverſtanden erklärt. Was die Zuſammenſetzung des Provinzialland⸗ 
tags betreffe, ſo ſei zu bemerken, daß die 5 von 1867 ihren 
proviſoriſchen Charakter nicht verleugnet habe. Die Regierung ſei der 
Anficht, daß die bezüglichen Beſtimmungen des Entwurfs wie in den 
alten Provinzen auch in Hannover dem Lande zum Wohle gereichen 
w 


erde. 
Abg. Dr. Köhler (Göttingen): Der Provinziallandtag von Han⸗ 
nover hat mit 42 gegen 30 Stimmen den Antrag angenommen. eine 
andere Wahl der Kreistage zum Provinziallandtage einzuführen. Es 
fragt ſich, ob der bisherige Zuſtand ſo ſchön war, wie man immer be⸗ 
hauptet hat. Bis 1853 war in Hannover Gerichtsbarkeit und Verwal⸗ 
tung vereinigt, und hatte man ſehr kleine Bezirke. 1853 wurde die 
Trennung vorgenommen, und 1859 wurden die Bezirke vergrößert, aber 
es blieb dabei, daß die Gerichts⸗ und die Verwaltungsbezirke ſich geogra⸗ 
phiſch deckten. Von der Annexion blieb die Juſtiz bei uns unberührt. 
Die Verwaltung wurde organiſirt, es wurden größere Kreiſe gemacht, die 
aber nicht lebensfähig geworden find. Die Juſtizorganiſation hat bei uns 
nichts geändert, wir Gchietten die Amtsgerichte, die ſich mit den Aemtern 
eographiſch deckten. Jetzt kommt die Regierungsvorlage und will die 
Kemer auf die Hälfte reduziren. Von je hat ſich Juſtiz und Verwal⸗ 
tung bei uns gedeckt und die Bevölkerung legt 9175 Werth darauf, 
daß es ſo bleibt. Ich glaube aber doch, daß die Regierung vollkommen 
in ihrem Rechte iſt. Wenn wir die alten Zuſtände mit den Beamten 
bekommen könnten, fo würden wir dafür ſein; aber das iſt 8 
denn die Beſetzung der Rollen ift jetzt eine andere, wie zur hannboer⸗ 
ſchen Zeit. Damals wurden ältere Juſtizbeamte in die Verwaltung 
übernommen. Jetzt bekommen wir junge Aſſeſſoren. Neu hinzu⸗ 
gekommen iſt die Verwaltungsgerichtsbarkeit. Wir haben das drin⸗ 
ende Bedürfniß, dieſe als flammendes Schwert unſerer Verwaltung 
le des zu ſehen, und deshalb ſind wir für die Regierungsvorlage. 
lle diejenigen, die für die Vorlage überhaupt ſind, werden ſich gegen 
den Amtövorfteber erklären müſſen, denn die Regierung hat unzweifel⸗ 
haft gelaſſen, daß, wenn der Amtsvorſteher eingeführt wird die Vor⸗ 
lage Befeitigt if. Wir find der Einführung des Amtsvorſtehers nicht 
abgeneigt, aber wir ſagen uns, es iſt zur Zeit nicht möglich. Herr 
v. Meyer empfabl uns den Amtsvorſteher, um uns damit noch eine 
Inftanz zu geben Aber wir wollen uns mit dem Kreisausſchuſſe als 
Inſtanz begnügen. Was die Provinzialordnung ge ſo ſtehen 
wir ganz auf dem Standpunkt der Regierungsvorlage. So weit die 
Ritterſchaft Einfluß haben muß und kann, mag ſie ſich ihn ſelbſt ver⸗ 
ſchaffen, indem ſie ſich ſo zur bäuerlichen Bevölkerung ſtellt, daß ſie 
gewählt wird. Ich wiederhole: Wer die Zuſtände in der Provinz 
Haunover jetzt auf geſetzlichen Boden zu ſtellen ſucht, muß das thun, 
was die Regierungsvorloge gewollt hat. 

g. Dr. Hänel: Ich kann auch nicht einſehen, warum, wenn 
wir einmal die ſtändiſche Gliederung des Kreistages haben, noch ein⸗ 
mal bei Gelegenheit des Provinziallandtages nach Ständen gewählt 
werden ſoll. Die meiſten Herren, die hier für die Vorlage geſprochen, 
ſind vollſtändig aus dem Kontext gekommen: Wie will man es ver⸗ 
ſuchen, praktiſche Vermittelungsvorſchläge zu machen? Wenn man ein 
Uebergangsſtadium darauf hin vorbereitet, den Amtsvorſteher in die 
Organiſation hineinzubringen, dann fällt die ganze Vorlage, dann 
könnten Sie uns nicht zumuthen, 68 Kreiſe einzurichten. Darin hat 
Herr Windthorſt Recht, dieſe Kreisordnung liegt viel weiter von der 
Organiſation der alten Provinzen ab, als die jetzige Organiſation 

annovers. Die hannöverſche Amtsverfaſſung hat immer noch den 
rundzug, daß zwiſchen einem großen Kommunalkörper eine Zwiſchen⸗ 
inſtanz aufgebaut iſt, der Amtsverband. Ein ſolches Zweigorgan zu 
ewinnen, war der weſentliche Zweck der 1 und gerade 
Dafür fand ſich hier eine Majorität unter Führung der hannöverſchen 
Abgeordneten. Was man alſo aus den weſtlichen Provinzen nach dem 
Oſten übergeführt bat, will man letzt nach dem Weiten zurückimpor⸗ 
tren, und jetzt heißt es eigenthümlicher Weiſe: Verſchont uns mit 
dieſem Muſter, wo wollen wir das Material für die Amtsvorſteher 
finden. Es hat ſich ſchon längſt gezeigt, daß das Material vorhanden 
iſt. Damals wurde dem Oſten nicht geglaubt. Jetzt ſagen wir den 
annoveranern: Ihr habt das Material und wenn Ihr's nicht habt, 
9 vertrauen wir Euch, daß Ihr's Euch verſchaffen werdet. (Sehr gut! 
links.) Ich gehe von bervorgebrachten Organiſationen ungern ab, und 
darum iſt es mir unſympathiſch, den beſtehenden Amtsverband zu be⸗ 
ſeitigen und ich zweifle daran, daß es wirklich nöthig iſt. (Beifall links) 
Miniſter v. Puttkamer: Ich verfage es mir, über die Frage der 
Kompoſition des künftigen Prooinziallandtages mich bier zu äußern. 


Hannover aber iſt es erſte Aufgabe der 


Jahrgang. 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 
Ich wiederhole nur, daß die Regierung mit ihrem Vorſchlage die 
mittlere, richtige Durchſchnittslinie getroffen zu haben glaubt. Die Re⸗ 
gierung kann nicht anerkennen, daß in der Provinz Hannover Eigen⸗ 
thümlichkeiten vorliegen, welche als nothwendig erſcheinen ließen, 
Beſchluſſe des Prooinziallandtages nachzukommen, Man wird im 
Allgemeinen keine Beſchwerde darüber erheben dürfen, daß bei den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung für die einzelnen Provinzen die Wünſche der⸗ 
ſelben keine Berückſichtigung gefunden haben. Ich brauche nur auf unfere 
innere Entwickelungsgeſchichte ſeit 1868 zu verweiſen, um einen ſolchen 
Vorwurf zu widerlegen. Der Herr Vorredner will die Kreisordnung, 
wie ſie jetzt für Hannover vorgelegt iſt, nicht ohne Weiteres abſolut 
verwerfen, ſondern nur zur Zeit, weil die fundamentlegenden Grund⸗ 
ſätze nicht genügend unter Beweis geſtellt ſind. Er iſt dabei von 
einem Fandamentsirrthum ausgegangen. Ich kann im Augenblick nicht 
kontrolliren, was bei den Berathungen über die Kreisordnung von 
1872 von dem hannsverſchen Abgeordneten ausgeführt worden ift, Herr 
Hänel hat ja auf Herrn Miquel als Autorität ſich berufen, daß er ges 
wiſſermaßen als Apoſtel für die Lehre aufgetreten ſei, daß man eine 
kommunale Mittelinſtanz ſchaffen müſſe. Ich halte einfach den —5— 
des Geſetzes entgegen. Die Bildung der Amtsbezirke auf Gru 
der Kreisordnung von 1872 iſt nicht von der kommunalen Mittels 
inſtanz ausgegangen. Die poſitive Vorſchrift der Kreisordnung iſt die, 
daß die Regelung der örtlichen Polizeiverwaltung in gewiſſen lokalen 
Grenzen ſtattfinden ſoll und daß behufs dieſer Regelung Bezirke ge⸗ 
bildet werden ſollen. Der kommunale Charakter iſt ein durchaus neben⸗ 
ſächlicher und muß es auch ſein, weil in den öſtlichen Provinzen die 
Subſtrate zu einer ſolchen Kommunal⸗Inſtanz fehlen und dauernd 
fehlen werden. Der § 53 der Kreisordnung jagt ausdrücklich: Die zu 
einem Amtsbezirk gehörigen Gemeinden ſind befugt, durch einen ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß einzelne Kommunalangelegenheiten den Amts bezirken 
zu überweiſen. Es genügt das, um zu zeigen, daß das, was Herr 
Hänel in den Amtsbezirken ſucht, nicht in ihnen enthalten iſt. Weiter 
überſieht Herr Hänel ein Hinderniß für ſolche kommunale Inftanzen, 
das iſt ihre Variabilität. Nach der Kreisordnung kann aus äußeren 
Gründen die Grenze des Amtsbezirks geändert werden, es können 
ſogar Perſonenfragen dabei eine große Rolle ſpielen, je nachdem ge⸗ 
eignete Perſonen vorhanden find oder fehlen. Alſo, wenn für die or⸗ 
i Entwickelung des kommunalen Amtsbezirks der Inhalt zu fehlen 
cheint, ſo wird man wobl nicht dazu gelangen können, mit Herrn Hänel zu 
fagen, daß, weil durch die Kreisordnung die Mittelinſtanz geſchaffen wor⸗ 
den, ſie auch Hannover nicht vorenthalten werden dürfe. Er ſagte 
ferner: Ich gebe nur mit großem Widerſtreben an die Aufgabe, biſtoriſche 
berechtigte Einrichtungen zu beſtätigen. Ich freue mich dieſes Aus⸗ 
ſpruchs aus ſeinem Munde und bitte ihn, deſſelben an anderer Stelle 
gewärtig zu fein. Aber die Amtsverbände von Hannover baben in 
der That den Charakter nicht, den er ihnen beilegt. Es ſind keine 
kommunalen Verbände, und wenn wir Kreiſe bilden wollen, jo müßfen 
eben dieſe dabei ſein. Damit iſt das thema probaudum, glaube ich, 
bewieſen. Nun ſage ich tertium non dabur! Entweder behält man 
die Amtsverbände unverändert bei, dann mache man keine volitiſche 
Organiſation, oder wenn, man Kreiſe einrichten will, dann muß man 
die Amtsverbände aufheben Das iſt eine Betrachtung der Sache, der 
ſich Niemand, auch Gr. Häme nicht wird entziehen können. Er jagt, 
68 Kreiſe können wir unter keinen Umſtänden dann koncediren, wenn 
wir nebenbei Amtsvorſteher haben. Das iſt vollſtänig richtig, die 
Verwaltung der Polizei durch königliche Beamte iſt ein Kordolat der 
kleinen Kreiſe. Wir find den hannöverſchen Wünſchen entgegengekom⸗ 
men, als wir kleine Kreiſe deshalb machen, weil die Polizei durch Be⸗ 
amte ausgeübt wird. Wann das fortfällt, aus welchem Grunde ſoll⸗ 
ten wir dann ohne genügende Veranlaſſung der Staatskaſſe jo 
bedeutend Febr. Opfer zumuthen. . 

Abg. Barth (freikonſ.) empfiehlt die Annahme der Vorlage im 
Intereſſe der Provinz. Wenn man ſage, man könne mit der Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung in Hannover warten, bis ſie auch in der Rhein⸗ 
provinz erfolgt ſei, ſo liegen die Verhältniſſe in Hannover ganz anders, 
als in den andern weſtlichen Provinzen. In der Rückſicht auf die 
kleineren Städte gehe die Vorlage ſehr weit; bier nehmen Städte von 
4000 Einwohnern dieſelbe Stellung ein wie in den öſtlichen Provinzen 
die Städte von 10,000 Einwohnern. Redner geht des weiteren auf 
die Details der Vorlage ein, wobei er ſich allerdings nicht verfehlt, 
daß viele derſelben ſich in der Provinz Hannover keiner großen Sym⸗ 
pathie erfreuen werden. Indeſſen hofft er, daß nach kurzer Zeit ſich 
die 8 beim Gebrauch der Vorlage auch mit ihr befreunden 
werden. 

Abg. Bachem glaubt, daß auch die anderen weſtlichen Provinzen 
für die Organiſation reif ſeien, man erſehe dies aus der lebhaften Bes 
theiligung in demſelben an den Kommunalwahlen. Man dürfe allerdings 
nach den bisherigen Erfahrungen kaum darauf rechnen, daß auch die 
Rheinprovinz zur Selbſtperwaltung kommen wird. Wenn man die 
einzelnen Provinzen nach und nach abtheilt, ſo ſei das allerdings be⸗ 
denklich; die Regierung müſſe ein gewiſſes Versprechen abgeben für 
die anderen Prooinzen, denn ſonſt könnte es am Ende kommen, daß 
die Rheinprovinz an letzter Stelle mit einigen Konzeſſlonen berückſich⸗ 
tigt werde. Es wäre, bei nur einigermaßen gutem Wollen wohl 
fern geweſen, dieſe Organiſation gemeinſam und gleichmäßig einzu⸗ 

ten. 
Sa Abe, v. d. Brelie fpricht einige Wünſche in Betreff des Kreiſes 
elle aus. 

Abg. v. Eynern: Auf dem rheiniſchen Provinziallandtage bin 
ich mit dem Abg. Bachem immer recht gut ausgekommen. Allerdings 
war Herr Windthorſt nicht dabei, ſonſt wäre es wohl ohne Zank nicht 
abgegangen. (Heiterkeit.) Wenn Sie glauben, daß die Zentrumspartei 
die Beibehaltung des Ständeweſens in der Rheinprovinz deshalb befür⸗ 
worten will, um ſich dadurch ihre Wahlſitze zu erhalten, ſo glaube ich. 
daß doch noch ſoviel Intelligenz, ſogar in den ſchwärzeſten Kreiſen 
(Lachen im Zentrum) vorhanden iſt, um das zu vereiteln. Das Zen⸗ 
trum iſt ſchon jetzt auf dem beften Wege, ſeine Stellung zu erſchüttern, 
daß es in das Agrariertbum hinüberſchwankt; ich hoffe, daß die Kom⸗ 
miſſionsberathung der Provinzialordnung ein Werk herſtellen wird, 
welches die 8 für eine ſpätere Ausdehnung, die Organiſation 
auf Rheinland und Weſtfalen geben wird, die Vorbedingungen ſind 
da. Was den Amtsvorſteher anbetrifft. jo möchte ich noch der Er⸗ 
Aa anheim geben, ob es unbedingt nöthig iſt, dieſe Inſtitution 
einzufahren. 


Abg. Windthorſt: Wenn in der Provinz Hannover abgeſtimmt 
wrde, ſo würde ſich die Mehrzahl für Beibehaltung der alten Zus 
Fründe erklären und wenn wir dieſe alten Verhältniſſe auf 905 kon 

uld davon⸗ 


jo werben der Abg. Köhler und feine Freunde die 
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tragen. Das mögen die Herren in den hannöverſchen Wahlkreiſen ers 
fahren, damit ſie mich nicht mehr mit Briefen beſtürmen. Was Herr 
2». Eynern anführte, iſt aus der Konverſation des gewöhnlichſten 
Liberalismus genommen und längſt widerlegt. Ich habe mir geſagt, 
daß bei einer geordneten Propinzial⸗Vertretung die verſchiedenen Stände 
und Intereſſen in richtiger Weiſe vertreten ſein müſſen, wie es mehr⸗ 
fach der Fall iſt und wie ich es auch in der Rheinprovinz haben möchte. 
Eben ſo bleibe ich dabei, daß ohne griſtokratiſche Elemente eine Selbſt⸗ 
verwaltung unmöglich iſt. Ferner habe ich erklärt, die Weſtprovinzen 
hätten ein großes Intereſſe daran, ſolidariſch dafür einzutreten, daß 
einſt eine nach der anderen behandelt werde, jo daß es dahin kommt. 
daß eine Provinz ſchließlich gar nicht behandelt wird. Wir ſollten die 
Kreisordnung nicht in die eine Provinz einführen, wenn die anderen 
ſie einſt auch erhalten. Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die Regie⸗ 
zung gar nicht die Abſicht hat, in Rheinland und Weſtfalen ebenſo 
vorzugehen. Wenn die Regierung die Selbſtverwaltung jo auffaſſe, 
daß fe die einheimischen Elemente binausmwirft und Landräthe in 
Perſon junger Aſſeſſoren einführt, jo iſt nichts daran gelegen. Wären 
es Landräthe wie in Brandenburg oder Pommern, dann wäre ich mit 
Vergrügen dafür; aber in Hannover haben wir niemals ſolche Leute 
geſehen und in der Rheinprovinz glaube ich, auch nicht. Es wird, 
laube ich, nicht lange dauern, ſo werden Sie den altbrandenburgiſchen 
drath auf dem Muſcum zu ſuchen haben. Es iſt ein Faktum, 
welches mir der Vorſitzende des Provinziallandtages, Graf Münſter 
bezeugt hat, daß alle Mitglieder für die 8 des Alten hätten 
mmen wollen, es aber nicht thaten. weil fie jagten : Es iſt unerreichbar. 
zenn es nicht möglich ſein ſollte, das alte zu behalten, io würde ich 
mit dem Antrage des Provinziallandtages im Prinzip einverſtanden 

. Ein reaktionäre Vorſchlag iſt es doch nicht, wenn man es beim 

ten laſſen will. Ich bin allerdings der Meinung, daß in den alten 
Provinzen unter dem Anſturm des Radikalie mus, ſehr piel beſeitigt 
worden iſt, was hätte auisccht erhalten werden ſollen. Es wird ſich 
noch einmal bitter rächen und ich bedaure, daß noch nicht gehörig aus⸗ 
geräuchert worden iſt. (Heiterkeit.) 5 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

In perſönlicher Bemerkung behauptet Abg. Köbler 
3 daß auf dem hannover ſchen Provinsiallandtane außer der 

itterſchaft nur ein Mitglied, im Ganzen alſo 26 für die Beibehaltung 
der 1 ＋ Zuſtände geſtimmt hatten. 5 pn 

Abu. Windtborſt erwidert, daß ſich einzelne Mitglieder der 
Ritterſchaft leider auch haben anſtecken laſſen und hält feine Behaup⸗ 
tung aufrecht, daß ſämmtliche Mitglieder mit Vergnügen und gern den 
bis herigen zuſtand behalten hätten, es hätte nur an Muth gefehlt, 
dies auszusprechen. 5 

Abg. Köhler» Göttingen überläßt es den Herren vom Pros 
vinziallandtage, ſich für dieſe Schmeichelei zu bedanken. 

Abg. Windthorſt entgegnet, er habe den Muth der Herren 
nicht anzweifeln wollen; dieſelben batten aber geglaubt, es könne 
nichts helſen. Uebrigens wolle er Herrn Eynern nicht verlegen, denn 
neuerdings gehen hier aus der pe viele Zufchriften zu, er 

edner) möge demſelben nicht ſo viel Aufmerkſamkeit ſchenken, Eynern 
tte in der Rheinprovinz nichts zu bedeuten. 5 

Abg. v. Eynern: Herr Windtborſt hat ſich ſchon ein Paar Mal 
durch Angriffe auf mich Ordnungsrufe zugezogen. Er ſcheint trotz 
dem auf derieiben Bahn fortfahren zu wollen. Die Begriffe von Höf⸗ 
lichleit und Anſtand müſſen in Meppen und der Rheinprovinz ſehr 
verſchieden ſein, wenn er ſich noch irgendwie einen höflichen Mann 
nennt (Heiterkeit). - 1 

Abg. Windthorſt: Ueber den Begriff der Höflichkeit läßt ſich 
Bent Jedenfalls möchte ich bitten Meppen aus dem Spiele zu 
afien. Das hat mit der Sache nichts thun. Was ich thue, thue ich 
als Wind horſt, nicht als Meppener. (Große Leiterkeit). ER 

Die Vorlagen werden darauf einer Kommiſſion von 21 Mitglies 
dern lberwieſen. E i 

Der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Ges 

tzes vom 19. Dezember 1869, betr. die Konſolidation preußiſcher 
taatsanleihen wird ohne Debatte für erledigt erklärt, die erſte Bes 
rathung der Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben mit 
dem Nachweiſe von den Etatsüberſchreitungen und den der nachträg⸗ 
lichen Genehmigung bedürfenden außeretatsmäßigen Ausgaben für das 
Jahr vom 1. April 1882/83 von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tages⸗Ordnung: Etat. 
Schluß 4 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 29. Nov. Nach der heutigen erſten Leſung 
der Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung für Han⸗ 
nover erſcheint das Schicksal dieſer einzigen Leiſtung des ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Genius des Herrn v. Puttkamer für die laufende 
Seſſion — eigentlich iſt es ſogar nur ein Stück aus der Hin⸗ 
terlaſſenſchaft des Grafen Eulenburg II. — äußerſt gefährdet. 
Die Sache iſt offenbar die, daß Niemandem im Hauſe an dem 
Zuſtandekommen des Geſetzes viel gelegen iſt, während es eifrige 
und ſo einflußreiche Gegner, wie Herr Windthorſt, hat. Die 
beiden konſervativen Fraktionen unterſtützen die Vorlage, aber 
ohne eigenes Intereſſe daran, nur weil ſie von der Regierung 
gemacht iſt. Dagegen wird das Zentrum ſie verwerfen, weil es 
ebenfalls kein ſachliches Intereſſe daran nimmt und deshalb kei⸗ 
nen Grund hat, dieſen kleinen Dienſt Herrn Windthorſt zu 
verſagen, der, weniger noch aus perſönlichem Welfenthum, 
als um bei ſeinen welfiſchen Freunden in Han⸗ 
nover zu rehabilitiren, das Geſetz zum Scheitern bringen, 
in der hannoverſchen Verwaltung Alles beim Alten laſſen will; 
den Welfen von der ſtrikten Obſervanz geht Herr Windthorſt 
nämlich ſchon lange viel zu ſehr in den allgemeinen preußiſchen 
und deutſchen politiſchen Angelegenheiten auf. Gleich dem Zen⸗ 
trum wird die Fortſchrittspartei, vielleicht auch die liberale Ver⸗ 
einigung, gegen den Entwurf ſtimmen und zwar, weil das 
Ehrenamt des Amtsvorſtehers in Hannover nicht eingeführt 
werden ſoll. Die Entſcheidung liegt alſo bei den National⸗ 
Liberalen, für die naturgemäß in dieſer Frage in erſter Reihe 
die Stellung ihrer hannoverſchen Parteigenoſſen in Betracht 
kommt. Nun find dieſe zwar oftenfibel, und einzelne von ihnen 
auch wirklich, für die Einführung der Verwaltungsreform; man 
thut den meiſten von ihnen aber nicht Unrecht mit der Annahme, 
daß fe keineswegs untröſtlich wären, falls es hinſichtlich 
der hannoverſchen Verwaltungs Einrichtungen beim Alten 
bliebe, und zwar nicht aus Abneigung gegen die vorgeſchlagenen 

nflttutionen, aber aus allgemeiner Vorliebe für die gewohnten 

nrichtungen. Es iſt klar, daß der Boden jür einen Taktiker 
wie Herr Windthorſt nicht günſtiger für die Errichtung feines 
Zweckes ſein könnte. — Die gouvernementale Preſſe iſt wiederum 
darauf aus — und die reaktionären Parteiblätter ſtoßen aus 
Berechnung in daſſelbe Horn —, darzulegen, daß die Natio⸗ 
nal⸗Liberalen für etwaige neue Konzeſſionen der Regie⸗ 
rung an das Zentrum verantworlich ſein würden in Folge 
der Erklärung des Abg. von Benda in der Etatsdebatte, daß 


er und ſeine Freunde die Regierung bei der Steuerpolitik des 
„Wechſels auf den Reichstag“ nicht unterſtützen würden. Das 
iſt das alte Spiel, die National » Liberalen durch die Klerikalen 
und dieſe durch jene zu ſchrecken. Es iſt aber nun⸗ 
mehr nicht die geringſte Ausſicht dafür, daß es verfängt. 
Denn abgeſehen davon, daß die Eventualität des 
Eintretens des Zentrums für große neue Steuerbewilligungen 
äußerſt ſchattenhaft iſt, fo tft der heutige Parteizuſtand bei den 
Rationalliberalen ungleich weniger geeignet, zum Reſonanzboden 
derartiger Lockungen und Drohungen, als er es früher war. 
Die Partei iſt offenbar durchdrungen davon, daß „kein Fehler 
mehr gemacht werden darſ“. Und jo weit Herr v. Benda auch 
an Talent und Rednergabe hinter Herrn v. Bennigſen zurück⸗ 
flieht — für die augenblickliche Lage feiner Partei iſt er ein 
ſehr geeigneter Führer vermöge jener Beſtimmtheit der Anſichten, 
welche häufiger mit einem etwas engeren, als mit einem ſehr 
weiten Geſichtekreiſe verbunden zu ſein pflegt. An Herrn 
v. Benda wird der abermalige Verſuch, „mit doppeltem Geſpann 
zu fahren“, wie man jene Taktik früher genannt hat, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſcheitern. 

— Auf das an die Frau Kronprinzeſfin ſeitens des Mas; 
giſtrats gerichtete Glückwunſchſchreiben zu deren Geburtstag iſt 
folgendes Antwortſchreiben eingegangen: 

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat Meines Geburtstages 
wiederum in jo warmer und theilnehmender Weiſe gedacht, daß es 
Mir Bedürfniß iſt, für dieſes Zeichen wohlthuender Theilnahme von 

erzen zu danken. — Ich erblicke in dieſen Glückwünſchen einen neuen 

us druck der Anhänglichkeit, welche dem Kronprinzen. Meinem Ger 
mahl, und Mir in dieſem Jahre in fo überaus reichem Maße bewieſen 
worden ist, daß es Mir zu lebhafter Befriedigung gereicht, auch bei 
dieſer Veranlaſſung den aufrichtigſten Wünſchen Worte zu verleihen, 
welche Ich nie aufhören werde, für das Wohl der Hauptſtadt und ihrer 
Bürgerſchaft zu hegen. Wiesbaden, den 27. November 1883. 
gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 

— Der ſeitens des Abg. Stern im Abgeordnetenhauſe 
eingebrachte Antrag auf Vorlegung von Geſetzentwürfen, „durch 
welche unter Abänderung der bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen 
die öffentliche Stimmabgabe bei den Wahlen zum Land⸗ 
tage und zu Kommunal vertretungen beſeitigt 
und durch geheime Stimmabgabe — mittelſt Stimm: 
zettel in amtlich gelieferten Couverts — erſetzt wird, iſt ſchon 
wiederholt in Petitionen an das Abgeordnetenhaus zum Ausdruck 
gekommen. Derartige Petitionen, insbeſondere aus Rheinland, 
Weſtfalen und Oſtpreußen, gelangten zuerſt im Frühjahr 1880 
an das Abgeordnetenhaus. Damals verkannte man in der Pe⸗ 
titionskommiſſion durchaus nicht die Wichtigkeit der Angelegenheit; 
es wurde allgemein zugegeben, daß der Schutz der freien Ab⸗ 
ſtimmung nicht Sache dieſer oder jener Partei, ſondern der 
öffentlichen Moral ſei, und derſelbe wohl nur in der geheimen 
Abſtimmung gefunden werden könne. Indeſſen entſchied ſich die 
Rommiſſion zuletzt dahin, dieſen bedeutungsvollen Gegenſtand 
vorläufig noch nicht zur Erledigung zu bringen. Im Herbſt 
1880 gelangten wieberum Petitionen um Einführung der gehei⸗ 
men Abfiimmung bei den Kommunalwahlen und den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe an das letztere. In der Petitionskom⸗ 
miſſton wurde damals nach ſtattgehabter Erklärung des Regie⸗ 
rungskommiſſars, die königl. Staatsregierung erachte den derma⸗ 
ligen Zeitpunkt nicht für opportun, an eine Reviſion der Ge⸗ 
meindegeſetze und der Geſetze über die Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe heranzutreten, ein Antrag, die Petition der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung, eventuell zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, abgelehnt und beſchloſſen, die Petitionen für ungeeignet 
zur Verhandlung im Plenum zu erklären, da es nicht zuläſſig 
erſcheine, über ſo tief eingreifende Aenderungen der beſtehenden 
Wahlgeſetze auf Grund einfacher Petitionen zu beſchließen, und 
zudem die in einer der Petitionen beantragte Abänderung des 
Strafgeſetzbuchs zur Kompetenz des Reiches gehöre. Als nun 
die Petitionen in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
9. Februar 1881 zur Berathung ſtanden, ſtellte der Abgeordnete 
Bachem den Antrag, dieſelben der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde aber gegen die 
Stimmen des Zentrums, der Fortſchrittspartei und der Polen 
abgelehnt, und zwar nach erfolgter Erklärung des Regierungs⸗ 
kommiſſars Geh. Raths Naſſe: „Die Staatsregierung glaubt, 
daß die Anfichten darüber, welches Wahlſyſtem für die Wahlen 
zum Hauſe der Abgeordneten das empfehlenswertheſte ſei, ſich 
noch nicht ſoweit geklärt haben, um gegenwärtig in eine geſetz⸗ 
liche Regelung dieſer Materie einzutreten.“ In der letzten Land⸗ 
tagsſeſſion lagen dem Abgeordnetenhauſe wiederum Petitionen 
um Einführung der geheimen Abſtimmung bei den Kommunal⸗ 
wahlen und den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vor. In der 
Petitionskommiſſion wurde nach längerer Diskuſſion von den zum 
Zentrum gehörenden Mitgliedern der Kommiſſion der Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, während ſeitens der zur Fortſchrittspartei und zur 
liberalen Vereinigung gehörigen Mitglieder der Antrag geſtellt 
wurde, die Petitionen der Staatsregierung zur Erwägung zu 
überweifen, und endlich die konſervativen Mitglieder beantragten, 
unter mündlicher Berichterſtattung an das Plenum dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zu empfehlen, über die Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen. Die beiden erſten Anträge wurden bei der Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt, der letzte angenommen. Im Plenum des 
Abgeordnetenhauſes iſt die Sache nicht mehr zur Verhandlung 
gekommen. 

Wien, 28. Nov. Der Univerſitätsrektor Wedl 
erklärte einer Deputation der Studenten, welche denſelben um 
Zurücknahme ſeiner Demiſſion bat, er müſſe auf ſeinem Rücktritte, 
der nur aus Geſundheitsrückſichten erfolge, beharren. Der Rektor 
dankte den Studenten für die Beweiſe ihrer Sympathie und ihres 
Vertrauens und erſuchte dieſelben, Demonſtrationen zu vermeiden, 
da ſonſt eine Schließung der Univerſität eintreten könnte. 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 
Es liegen heut über den Aufenthalt des Kronprinzen in 
Madrid folgende Nachrichten vor: 


Madrid, 28. Nov. Der deutſche Kronprinz fla 
Mittag 12 Ubr in großer Generaläuniferm dem önige Er 1 
lation zum beutigen Geburtstage ab und überreichte demſelben als 
Geſchenk eine Bronzeftatue des Großen Kurfürſten. Morgen, 
Hochzeitstage wird der Kronprinz der Königin als kaiſerliches Gesche 
drei prachtvolle Vaſen überreichen. Das Diner werden der König und 
der Kronprin: morgen bei dem Geſandten Grafen Solms einnehmen. 
Seute Vormittag hatte der Kronprinz das Muſeum beſucht. — Di 
Mitglieder des Bureaus der Rechtsafademie deſchloſſen, dem deutſchen 
Kronprinzen ein Album mit eigenbändigen Einzeichnungen aller 
Akademiemitglieder zur Uebermittelung an ſeine Gemahlin, die Kron⸗ 
prinzeſſin, zu widmen. 

Ganz beſondere Auſmerkſamkeit erregt auch ein dem Könige 
von Kaiſer Wilhelm überſandtes Grotulations⸗Telegramm. Die 
Zeitungen veröffentlichen den Wortlaut des Telegrammes. „Im⸗ 
parcial“ ſagt, Kaiſer Wilhelm drücke ſich ſehr herzlich und ohne 
die Formalitäten aus, an die man in ähnlichen Föllen gewöhnt 
wäre. Es ſei nicht möglich, in würdigerer und kiarerer Weiſe 
ſeine Wünſche kundzugeben, als es durch den erhabenen Begrunder 
der deutſchen Einheit für das Wohlergehen des Königs Alfons 
und der Spanischen’ Nation geſchehen ſei. Letztere ſei ſehr dank⸗ 
bar für den Beweis einer ſo beſonderen Auszeichnung, die ihr 
durch den Kaiſer Wilhelm zu Theil geworden. In dem Glück⸗ 
wunſchtelegramme heißt es: 

„Als Andenken an den Aufenthalt Ew. Majeftät in Preußen habe 
Ich Meinen Sohn, den Kronprinzen beauftragt, daß er Ihnen heute 
das Reiterſtandbild des Großen Kurfürſten von Brandenburg über⸗ 
reiche, jenes Helden, der die Grundlagen der Wohlfahrt Meines Hauſes 
und Meiner Familie gelegt hat. Ich erlaube Mir gleichzeitig, Meinen 
ganzen tiefgefühlten Dank für die Art und Weiſe auszudrücken, wie 
Ew. Majeftät Meinen Sohn aufzunehmen geruht haben, der Mich bei 
Ew. Maieftät vertritt, da Meine vorgerückten Jahre Mir nicht erlau⸗ 
ben, perſönlich den angenehmen Beſuch zu erwiedern, deſſen Andenken 
ſich immer unter Uns erhalten wird. Die Nachrichten, welche Ich täg⸗ 
lich von Madrid erhalte, beweiſen, bis zu welchem Grade Sie dem 
Kronprinzen Ihre Sympathien zu widmen geruht haben, denen die 
Freundſchaft gleichkommt, welche Ich Ihnen für Meine Lebensdauer 
gewidmet habe.“ 

Ein überaus reges Intereſſe zeigt der Kronprinz, deſſen 
Neigung und Kennerſchaft für Alles, was mit der Kunſt in 
Verbindung ſteht, bekannt iſt, für die in den Muſeen und ſon⸗ 
ſtigen Sammlungen der ſpaniſchen Hauptſtadt angehäuften Kunſt⸗ 
ſchätze. Unſer Kronprinz ſprach dabei wiederholt ſeim Bedauern 
aus, daß ſeine kunſtſinnige Gemahlin ihn nicht nach Spanien 
begleitet habe. „Meine Frau“ — ſo äußerte der Kronprinz, 
nach dem Gewährsmann des „Berl. Tgbl.“ wiederholt — ver⸗ 
ſteht ſich ganz beſonders auf ſolche Sachen. Es iſt mir herzlich 
leid, daß ſie mich nicht begleitet hat, aber ich hoffe, wir werden 
Beide noch einmal zuſammen nach Spanien kommen, und 
dann wird nachgeholt, was diesmal verſäumt werden muß!“ 
Auch im Abendzirkel am Mittwoch nochmals bedauernd darüber 
geäußert hat, daß feine kunſtſinnige Gemahlin nicht die ae 
mitgemacht habe. Doch hoffe und wünſche er, im Frühjahr 
wieder nach Spanien zu kommen und dann mit der Kronprin⸗ 
zeſſin. — Das in Valencia erſcheinende Blatt: „Las Provin⸗ 
cias“ macht übrigens noch auf folgenden intereſſanten Zug der 
Beſcheidenheit und des Taktgefühls des kronprinzlichen Herrn 
aufmerkſam: Als der Kronprinz in Grao ans Land flieg, wurde 
er von den ihn empfangenden Herren gefragt, ob er ſeinen Ein⸗ 
zug in Valencia zu Pferde oder zu Wagen halten wolle.“ 
„Allerdings“, erwiderte der Kronprinz lächelnd, „würde ich gern 
zu Pferde in Valencia einziehen, aber ich würde dadurch in Ge⸗ 
fahr kommen, den Eindruck eines Triumphzuges hervorbringen 
zu wollen. Dies dürfte ſich wohl nur für den Monarchen 
ziemen. Ich ziehe deshalb vor, zu Wagen zu fahren.“ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 30. November. 


d. [Zur Konſtituirung des Vereins gegen 
Vagabondage! iſt auf den 13. Dezember d. J. eine Ver⸗ 
ſammlung anberaumt worden, welche im Rathhauſe hlerſelbſt 
ſtattfindet. Der „Orendownik“ bemerkt dazu: 

„Es iſt wunderbar, daß ſich die betr. Bekanntmachungen 
nur im „Kuryer Pozn.“ und „Dziennik Pozn.“, und nicht 
in den hieſigen deutſchen Zeitungen befinden; im Allgemeinen bewab⸗ 
ren die deutſchen Zeitungen ein auffallendes Schweigen in dieſer Ans 

elegenheit. Es iſt nicht bekannt, welches der Grund dazu iſt, ob im 
Aügememmen die Deutſchen keinen rechten Glauben an die Sache ha⸗ 
ben, oder ob ſie nicht glauben, daß dieſe Sache ſich gemeinſam mit den 
Polen durchführen laſſe.“ 

Der „Orendownik“ ſcheint vergeſſen zu haben, daß unſere 
Zeitung den Beſtrebungen zur Löſung der Vagabondenfrage mit 
lebhaftem Intereſſe gefolgt iſt, und daß wir auch über den Fort⸗ 
gang der Angelegenheit bei uns, allerdings nach polniſchen Zei⸗ 
tungen, berichtet haben. Da nur die polniſche Preſſe in dem 
Komite vertreten iſt, Letzteres auch mit uns bisher in keinerlei 
Verbindung getreten ist, fo iſt es ſehr erklärlich, daß wir uns hierauf 
beſchränken müſſen. Wir erklären aber dem „Orendownik“, daß 
es uns immer zu beſonderer Freude gereicht, wenn Deutſche und 
Polen gemeinſam an bie Löſung derartiger Aufgaben herantreten. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Straßburg i. E., 29. Nov. Die „Elſaß⸗LLothringſche 
Ztg.“ meldet: Auf das geſtern vom Kommandeur des hier gar⸗ 
niſonirenden Ulanen⸗Regiments Nr. 15 an den König von Spa⸗ 
nien aus Anlaß deſſen Geburtstags gerichtete Telegramm: „Ew. 
Majeſtät bringt Allerhöchſtdero Ulanen⸗ Regiment, den heutigen 
Tag feſtlich begehend, die allerunterthänigſten Glückwünſche dar“, 
it noch geſtern Abend 11 Uhr die folgende Antwort des 
Königs Alfonſo eingegangen: „Je vous remereie tres sincs- 
rement de votre aimable félicitation. Alphonso.“ 

Paris, 28. Nov. Die Tonkin⸗Kommiſſton hat den ver⸗ 


langten Kredit von 9 Millionen Francs mit 9 gegen 2 Stimmen 


bewilligt und Leon Renault zum Berichterſtatter ernannt. 
Ferry in einer Privatunterhaltung mit Clemenceau ſich weigerte, 


£ 


* 


* 


> 


die von demſelben angekündigten Anfragen zu beantworten, fo 
beabſichtigt Clemenceau, dieſelben morgen zu 5 — der Kammer⸗ 
ſitzung wiederum zu ſtellen und wenn Ferry ſich noch weigern 
ſollte, zu antworten, dieſelben in Form einer Interpellation vor⸗ 
zubringen. — Das neue Gelbbuch wird wahrſcheinlih am Sonn⸗ 
abend erſchenen. — Nach Cherbourg iſt Weiſung gegeben, das 
— „Farcy“ zur Fahrt nach Tonkin bereitzuſtellen. 

Paris, 28. Nov. Die Deputirtenkammer ſetzte die Etat⸗ 
berathung fort. Finanzminiſter Tirard bezeichnet die finanzielle 
Lage Frankreichs als günſtiger, wie im Jahre 1882, dieſelbe 
beſſere fich mit jedem Tage und die Ausweiſe der Zollämter bes 
rechtigten keineswegs zu peſſimiſtiſchen Schätzungen. Die ſchlechten 
Ernten und die Kriſe in den mobilen und immobilen Werthen 

5 haben zwar eine Verlangſamung der Transaktionen herbeigeführt, 
aber die Einnahmen des Budgets hätten darunter nicht gelitten. 
Der Finanzminiſter bekämpft des Weiteren die Abſicht der Kom⸗ 
miſſion, die Amortiſationsſumme von 100 auf 60 Mill. Franks 
herabzumindern und hält es für nothwendig, die Budget⸗Reſerven 
zur Amortiſtrung zu verwenden, allerdings mit Maß und großer 
Vorficht, denn die Reſerven ſeien für die Zukunft von größtem 
Nutzen. Die Kammer vertagte die Weiterberathung auf morgen. 

Paris, 29. Nov. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer interpellirt Clemenceau in der Tonkin⸗Angelegenheit und 
führte dabei aus, die öffentliche Meinung ſei erregt durch das 
Gerücht, daß das chineſiſche Memorandum aus dem Vormarſch 
auf Bacninh einen casus belli mache. Der Interpellant ver: 
langte beſtimmte Auftlarungen darüber ſeitens der Regierung. 
Ferry erſuchte die Kammer, die Interpellation bis zu dem 
Augenblicke, wo die Berathung der Kreditvorlage ſtattfinde, 
zurückzuſtellen, dann ſeien auch alle Dokumente durch das Gelb⸗ 
buch veröffentlicht und die Kammer werde bei Kenntniß der 
Urſachen des Memorandums zu einer eingehenden Prüfung 
ſchreiten können. Das Memorandum anſtatt ein Zeichen des Ab⸗ 
bruchs zu Sein, ſtelle vielmehr den Ausgange punkt neuer Verhand⸗ 

lungen dar, die gegenwärtig noch fortgeſetzt würden. Die Ant⸗ 
wort Chinas werde unverzüglich erwartet. Nach weiteren Erklä⸗ 
rungen Ribot's und Clemenceau's über die Rolle der Tonkin⸗ 
kreditkommiſſion beſchloß die Kammer mit 308 gegen 195 
Stimmen, die Interpellation bis zur Berathung der Kreditvorlage 
zurückzuftellen. 

London, 29. Nov. Der deutſche Sozialiſt Wolff, 
welcher kürzlich unter der Beſchuldigung des Befitzes zum unge⸗ 
ſetzlichen Gebrauche beſtimmter Exploſivſtoffe vor dem Polizei⸗ 
gericht in Bowſtreet ſtand, erſchien heute wiederum daſelbſt mit 
einem Franzoſen Namens Bondurand, deſſen Bruder von Wolff 
beſchuldigt wird, das Komplott gegen die deutſche Botſchaft ange⸗ 
ſtiftet zu haben. Bei der heutigen Verhandlung gegen Wolff 
und Bondurand erfläte der Staateprokurator, die beiden 
Verhafteten würden nicht beſchulbigt, als Mandatare 
einer politiſchen Geſellſchaft die Herbeiführung einer 

Exploſion gegen die deutſche Botſchaft beabſichtigt zu 

haben, ſondern vielmehr eines Komplots zu dem Zwecke, die 

zei von der angeblich beabſichtigten Exploſion in Kenntniß 

zu ſetzen und für ihre diesbezüglichen Mittheilungen dann eine 

Belohnung in Anſpruch zu nehmen. — Das Polizeigericht hat 
die weitere Verhandlung auf 8 Tage vertagt. 

Nom, 28. Nov. Der „Opinione“ zufolge wird wahr: 
ſcheinlich Baron Blanc zum italieniſchen Geſandten in Madrid 
an Stelle des Grafen Greppi ernannt werden. 


Paris, 30. Nov. Der „Telegraphe“ erwähnt eines an⸗ 
geblich den Couloirs des Senats entſtammenden Gerüchts, wonach 
die Regierung neuerdings Nachrichten aus Tonkin erhalten hat. 
Courbet hätte angezeigt, er beginne mit dem Vormarſch, habe 
auch bereits eine ſehr ſtarke Stellung eingenommen und mit Ar⸗ 
tillerie beſetzt. 

Madrid, 29. Nov. Bei dem heutigen Dejeuner auf der 
deutſchen Geſandiſchaft nahmen auch das diplomatiſche Korps, 
„ ſowie der Miniſter des Auswärtigen Theil. Die Munizipalität 
Madrids bereitet zu Ehren des Kronprinzen eine große Feſtlich⸗ 

keit vor, woran der König und die königliche Familie theilneh⸗ 
men werden. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 
Datum 


arometer auf U 


Temp. 
Wetter. i. Celſ. 


Gr. reduz. in mm.] Wind. 

Stunde ez m Secböhe Geb, 
29. Rahm. 2 766,3 RB ihwah bedeckt ＋ 88 
29. Abnds. 10 765,9 28 br — 2 Ess 
30. Morgs. 6 763.1 SB > 14 6 

Am 29. Wärme⸗Maxim 


2 — + 225 1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Volen, an = November Morgens 1.62 Meter. 
5 . Mittags 162 ; 
. . 30. „ Morgens 1.58 


1} — — — 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 


272 8⸗Courſe. 
Frankfurt a. N., 20 00 (Schluß · Courſe.) Feſt auf aus⸗ 
märtige Notirungen, Tholen und deutſche Bahnen bevorzugt. 

„Lond. Wechſel 20.355. Pariſer do. 80,825. Wiener do. 168,85. K.⸗M. 
SA. — Nbemiſche do. —. Heff. Luba 1073. Bells zn. 
1254. Reichsanl. 1014. Reichsbanf 1494. Darmſtb. 
rg it da. Gelben 73%. 

0 e ng. Goldrente 
Bose 216.30. Un ba Staatsl. 222 


66 
1171, 1864er 
S Böhm, * — ur, 
tier 2 
&. 1877er Neuen 895 1 1830er Rufien 711. 
ific 1098. _ PitontosSommandit, — 


57 öſterreich apierrente —. 
t Eaypter 63, Göttharbbahn 991.0 > 


tanl. 563. 
1 —. 


8 
11 
Wien Türken 9. Ediſon ‚a Büchener 1531. Lothr. 


* 

Nach Schlu der Börſe: Rrevitaftien 286 Franzoſen 28 ie 

Gg Kon hasber 17, IT Drintanl. es 

oter Se, 3 

Wien, (Schluß = Eourie.) . 

— 79 20 Silberrente 79,49, ſterr. Goldrente 
Kro ungariſche Goldrente 120.10. 4⸗proz. ung. Goldrente 87,74, 
te 84,95. 1854er Looſe 119 50 1860er Looſe 
Kreditlooſe 172,50, ungar. 11 755 
5 7 0 310,50. Lombarden 1 39,40. 
Galizier 283,25 lot Web. 1 Pardubitzer 14425. Nordweſt⸗ 
bahn 185,00. e 10555 Nordbahn 24,90. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank Türk. Looſe —.—. Unionbank 107.25. Anglo⸗ 
Aut 108.00 Wiener Bankverein 104,00. Ungar. Kredit 278,75. 
Deutiche Plätze 59,20 Londoner Wechſel 120.60. Barier do. 47.90. 
Umfierdamer do. 9970 Napoleons 9,59. Batten 5,71. Süber 


FFC 
1 Er Sex onpr.⸗ 0 Free x 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. ——. Üibt 8 195,25, Tramway 
21075 Be tende , geen. zor, f b 


Wie verlautet, hat der bisberige Direktor der öſerfeichiſchen 
Kreditanſtalt, v. Hornboſtel, fen Poſten niedergelegt und ift in den 
R der öfterreichiſchen Kreditanſtalt eing treten. 

Wie Nov. r Ungariſche Kredit⸗Aktien 

0, Franzoſen den 


278.00, Öfterreichifihe Kreditaktien 280, 
13 39.30, G Galizier 283,50, 1 184,50, Elthal 196 „00, öſterr. 
Papierrente 79,024, do. Goldrente 98,35, un * 6 pCt. Goldrente 
120,15, do. 4 pCt. Goldrente 5 584 do. 5 er 84,95, 
Marknoten 59, 20 4 Napoleons 9,583. Bankverein 104.00. Still. 

Wie ov. (Privatverfebr.) Ungar. Kreditaktien 87, 175. 
dierreid, " reditattien 280,40, Franzoſen —.—, Lombarden —.— 


Parie, 29. Nov. (Schluß⸗Courſe.) Feit. 

proz. amortiſirb. te 78 223, 3 prozent. 77,25. 43 proz. Rente 
Anleihe 106,224, öproz. Rente 90.70, Oeſterreich. e 
524, prog. ungar. Goldrente 1034, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
„ Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 657.50, Lombard » Eifens 
bahn-Altien 305.00, Lombard.“ Prioritäten 203, 0, Türken de 1865 
9,20, Türkenlooſe 42,30, III. Drientanleihe — 

Credit mobilier 325, Spanier neue 565, Suezlanal ⸗Aktien 
5 ee 51 0 2 A rg 600,8 Egypter BB. 

anque mpte ai hypo ire 

—. Lond. Wechel en öproz. Rumäniſch Anleihe — 

Foncier Egyptien 523,00 


lorenz, 29. Nov. Ds. Italien. Rente 90,45, Gold —. 
ondon, 29. Nov. Conſols 10144, 1. alte 1 ntige Rente 
803 Vombarden 12, Z3proz. Lombarden al . neue 114, 
bro W de 1871 85 , öproz. Stufen, de 1872 85 Ane 9 Kuſſen 
de 1873 868, 5proz. Türken de 1865 93 Aproz. fundirte Amerik. 
126. Defeneritde Silberrente —, do. 1 rente —, arm, Unga⸗ 
ae Goldrente 732, Oeſterr. Goldrente Spanier 563, Egypter 


644, Ottomanbank 16 reuß. 4pro “ont ola 101. Fe 
Suez⸗Altien 85. We b 1. Se 


Silber —. Platzdisk vt 
95.40 ſelnottrungen: Deut che Plätze 20,57. Wien 12,21. Paris 
‚40. urg 224. 
el md II ient⸗ 
Ani ei b 5 155 Wechſel auf London il, Drien 


tanleibe N * Sa plc 
es 1 Wechſel auf "Berlin 944, 
able anblers 4.85, Wechſel auf Paris 


ng 
Medi auf Sk 4,82}, 


3$ vrozentige fundirte Anleihe —, Aprozentige 8 Anleihe 
von 1 1877122 221. . Sante Pas ale egen . Bond a 
Newyork Bentralbahn » Aktien 110. PH und 


a 
4 a Ss gierungsbonds für andere ee 
Des Danlfeſtes wegen morgen keine Börſe. 


Produkten ⸗Kurſe. 

Köln. 29. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,25. 
fremder loco 19,50, per November 17,85, per März 18.65, Mai 18, ‚00, 
Roggen loco 15.50. — Nopbr. 13,60, per März er ver Mai 14,60 
Hafer loco 14,00. Rüböl loco 35,59, per Mai 34.8 

eizen loco unv., 


Hamburg, 29. November. (Getreidem ac) © 
a a rubig, per Nov. 176,00 Br. 175,00 Gd., per ee 
en loco unv. auf Term 


3 . — Rog 
181.00 d., per April⸗Mai 143.00 Bre 
— ug rubig, loco 67,00, 
ger Nov. Br., per Nov. 
an.⸗Febr. 151 r., per Apel Mai 414 Br. — 
Umſatz = — Petroleum geſchäftsl., Standard 
40 Gd, per Des 8,40 Gd., per Jan. März 8.70 
Ser ſchön. 
Bremen, 29 Novo. Petroleum (Schlußbericht) matt. Stans 
dard white loco 8.25 u. Käufer, per Dez. 8,25 bez. u. Käufer, per Jan. 
8,40 bez., per ebruar 8, 0 Br., per März 8,60 bez. 
Wien, 29. Nov (Getreidemarkt. eizen per Nov. — m 
10,00 Br., per Frühjahr 45 Gd., 1089 Br. — Rog 
Nov. — Gd., — Br., jahr 8,60 Gd., 8,65 Br. r 
per Nov. — Gd., — Br., — übjabr ve Gd. 7.67 Br. ais 
pr. Nov. 675 Gb., 6,80 Br. Mai⸗Juni 7,05 G., 7,10 Br. 
Veit, 29. Nov. (Produktenmarkt.) u loto matt, ver Früh: 
lahr 10.02 Gd. a 04 — Hafer K. dige 7,27 Gd., 7,29 Br. Mais 
d., 6,72 Koblräps per Augufts-Sept. — 


9. Nov. Petroleummarkt n _ Reif 
nirtes, Tue a, Io 214 bez. 214 Br., per Da: Br. — bez., 
per Jan. — bez., 213 Br., per Jan. Mär 2. ubig. 

Amſterdam, 27. Nov Fe izen per März 259. 
Roggen ver März 161, per Mai 163 

Amſterdam, 29. Nov. Bei der heute von der niederländiſchen 

andelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 22,052 Blöcke 
ankazinn zu 53} a 5. durchſchnittlich 534 Cent, und 6700 Blöcke 
Billitonzinn zu 52 a 524 Cent. zum Verkauf geſtellt. 

Paris, 29. Nov. Rohzucker 88“ ruh., loko 47,75 a 48,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. . Kilogramm per Nov. 65, 75, per Dez. 
56,00, per anuar one 

London, 29. Rovbr. er der am 28. d. M. abgehaltenen Wolle 
auktion waren Prei feſt. 

don, 29. Nov. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
Wetter: Schön. 

London, 29. Nov. Havannazucker Nr. 12 214 nominell. Gens 
trifugal Cuba —. 

Liverpool, 29. Nov. ge en Umſatz 12000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1 Ballen. Amerikaner 
unverändert, Surats feſt. Mob. — 1 Nov. » Lieferung 584, 
Nov. “Di: ‚Lieferung 531. Dazember⸗Imuar⸗Lieſerung 581. Januar⸗ 

bruat⸗ eee 513. Februar⸗März⸗Lieferung 5, 3 
ieſerung Get d., April⸗Mfai- Vierer. en Mr Gunst ferung — 
Juni⸗Juli⸗ Lieferung —, Juli⸗Auguſt⸗Lieferu 
Leith, 28. Nov. Getreidemarkt. Markt ſchr leblos, alle Artikel 


eher billiger en. 
Newyork, 28. Nov. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, 
2 in New⸗Orleans 10}, Petroleum Standard white in Newyori 
Gd., do. in Pbiladelpbia 8} 7 robes? en in 9 
7 do. Pipe line Certiftkates 1 D u 0 Mehl 3 D. 90 0 — 
other 3 — 5 0 1D. 12 O „do, per 8 nominell, 


do. pr. Dezember 1 PD. 1140, do. pr. Januar 1 D. 137 C. — 


94%, Spanier — mene Male — 


e r wur de Sal "oo 


58 84 
bb we an Der e Einfuhr und Aus⸗ 
inigten * 8 etzt jahres 
— 1547 Mill. Dollars, die höchſte bisher der ern Aer. — 


Bromberg, 29. November [Bericht der Handelskamme 
Weizen matt, . —5 und glaſig feine Qual. 180-185 ext, 
hellbunt, geſund und trocken 170—178 Mark, abfallende Dual. 150 - 
Mark. — Rog 1 MR feiner loco inländiſcher 141—144 Mat 
1 m Waare 1 0 W 45 1441 . ität ee M. 
er ſte nomine rauwaare roße und klei 
zungen + pn Mart Futtergerſte 120—130 Mark. a Fafes 
loco 16-135 M. — Erbſen, Kochwaare 160 —170 M., Futterwaare 
140-155 Mark. — Mais, Rübien und Raps ohne Handel. 
en: ‚pro 100 Liter A 10) Prozent 47,00 M. - Rubelkurs 


Marktpreiſe in Breslau am 29. November 


Feſtſetzungen 
der ftäbtiichen Markt 


Rabſen, Winterfruchtſ pro 
dto. Sommerfrucht 


Dotter 100 
Schlaglem Kilog 
Danfiaat 
Kartoffeln, ı pro 50 Klgr. 3,00--3,25 3,508, 75 Ma 
FE 9 760 80 Aar. 9.20 bass bi 
— Heu, x = — 
Schod d 600 AI e ai. 5 W 


Nov. D 450008 r., per Dez.⸗Jan. 147,50 Br., tils 

149.09 . per Mai⸗ Juni 00 Rh Juni. Juli bl 
Weizen Gel. — Ctr. per Nov 188 Br. — Ha fer Gel. — Cir., per 
Nov. 134 Br., per April⸗Mai 134 Br. — Raps Gel. — „per 
Nov. 300 Br. — Rüböl unveränd. Gel, — Gtr., loko in Quantitäten 
& 5000 Kg. 69.00 Br., der Kon. 67,00 Br per Nov.⸗Dezember 67,00 
Br. per Jan »Febr i 


—,—, per Februar⸗März —.—, per März 


842 9 5 403 2 FF 1.400 
Nov.⸗Dez. 


48, 
85. per Febr. „Mär — —, pe Mär 11580 1 vet April» Mai 49,40 ®»,, 
Nan 49,70 Gd., per Juni-Juli 50 „60 Gd. ver Aulı-Augquit 51,50 45 
ink: (per 50 Kilo) feit. Die Hörſen - Komniflion, 


Breslau, 29. Nov., 9 Uhr Vormittags. [Privatb 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand Ma mäßig, die die Seim 


mung im Allgemeinen unverändert. 


Weizen bei ſchwachem * preishaltend, 100 Kilo⸗ 
ker ſchleſiſcher weißer 16,50—19,00—20,40 Mark, 10 oelber 16,20 
is 17,80 bis 18,70 M. feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Nog⸗ 
gen feine Qualitäten behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 14,40 bis 15,40 bis 16,00 M., feinſter Über Jed. — Gerſte 
in zubiger Malt per 100 Kilogramm 13,00 — 14,00 M., weiße 15,50 
bis 16 Dee: ohne Aenderung, per 100 Ruogramm neuer 
13.20 bis 10 70 bis 14,30 Mark. feinſter über Noti; bezahlt. — Mais 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 13,50 — 14,00 —14 50 M. — 
Erbſen ſchwach zugeführt, ver 100 Kilogramm 15,80—17 0018,80 
M. Viktoria⸗ 19.00 —21,00— 22,00 Matt — Bobnen unverän⸗ 
dert, per 100 Kilogr. 18,00 — 19.002000 M. — Lupinen in 
8 1900.0 5 9 per leer aer er — ‚30—9,60 M., 
aue —9.00—9.50 icken mehr beachtet, 100 
ee 0 1009 Bat, Dellaaten 0 lien 
aglein bebaup agleinfaat per 100 Kilo 
18,506—21— 22,50 — Winterra ps, ver 100 Kilogr. 2700 bis 
28,50 bis 29,60 Mark — Winterrübfen per 100 Kilogramm 
27,00 bis 28,50 bis 29,25 Mark. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 26,00 bis 27.00 bis 28,00 M. — Rapskuchen feft. 
per Kilogramm 7. . 70 Matt, fremde 7.00 vis 7,49 Mark, ver 
Septbr.⸗Oktbr. bis — — Leiniuchen unverändert, per 50 Kilo⸗ 
ER 8,50—8,80 M., 5 7,40—8.20 M., per Sept »Dft. bis — 
bez. — Leindotter per 100 Kilogr. 21 0220024700 Mt. 
— Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother, Eb . ver 50 0, Kilogramm 
52—56—58—62 M., fremder — der Se weißer 
Sen zugeführt, per 50 Kilogramm 6070 — 9990 5 arkl. — 
Schwediſcher Kleeſamen ruhig, ver 50 Kilogramm 68—78 
bis 93 W. — Tannen⸗Kleeſamen ſehr feſt, per 50 50 Slogeamm 
ilogramm 


elſaaten preishaltend. — 


55—60—66 M. — Thymothee unverändert, per 50 
20 22—26 M. 


Stettin [An der l Wetter: T 
ſpäter klar. + 285 . Barometer 28,8. Wind: SW. — 
e matt, ver 1000 Kilogramm lofo "gelb und weiß 165 bis 
180 v. 183 M. nom., per Nov.⸗Dez. 183 nom., per 
April⸗Mai Piss Mark bezahlt, 187.5 M. Gd., per Mai⸗Juni 189 M. 
Gd., 189,5 M. Br., per Juni⸗Juli 190,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
192 M bez. — Roggen matt, ver 1000 Kilo (obs inländ 142—146 
M., geringer 138 bis 140 M., Ruf. 143 —145 M., pr. November 
142,5 M. dez., Nov.⸗Dezember 142 M. Br., ar N — M. bez 
Dez. „Jan. 142 * — per April⸗Mai 2 * 
ai⸗Juni 146,5 bez., per Juni⸗Juli 1476 


derbruch und Pommerſche 131 bis 135 M., 
bis 130 M., feine Brau⸗ 145—170 M. — — unverändert, ver 
ar Kilo Iofo 128 bis 140 Mk., per Mais — M., ver Juni⸗ 

Rt — M. — Winterraps 
eringer — FE 


Futter⸗ 125 


5 

Br., per N ber Apr. Min 0 
Br. — Spiritus matt, per 10,000 Alber vt Ioto ohne Faß 
= M. bez., abgelaufene eee 47,5 M. bez., kurze Liefe⸗ 


ohne Faß — M. bez., per Nov. u nom, per Nov. 
m: 3 M. Br. und > 1 1 — M., per April⸗Mai 25 
M. bez., Mai⸗Jun Gd. — Angemeldet: — 
entner Weizen. — Zent. Hafer, 200 Zentner 


— Zentner R 
525 25 7 


böl, 10,000 Liter Spiritus, — tner Petroleum. — Regulirungs« 


preiſe: 19559 183 M., Rogsnen 7 788 M., Hafer — ſen — 
5 Ka öl 64,5 M., Spiritus 47,8 W. — Petroleum loko 8,7 

1 3 J½. Be Heaultrungsprei 87 1. trans, alte Une 2 M. tranf. 
= ſtſee Ztg ) 


nn wer | 


ENTE 


Produkten -Nörſe 


Berlin, 29. Nov. Wind: WSW. — Wetter: Schön. verk., gelber cken >. „ weißbunter polnifcher mit Ge⸗ ck L brutto intl 
An den auswärtigen Märkten hat die letzte Kemporter Haufle | ru 180 = ab Kahn 99 ze a Me 179 2 e Ron, „Dez. ere 215 5 AR. dee Mee 3 — 18 
nicht den befeſtigenden Einfluß ausgeübt, wie bie, und heute lag von | 178,5 bez., per . 1883 bis Jan. 1884 178,5 bez., ver April⸗Mai et alen 21.5 bez., Dez. Jan. 21.5 5 bez., ver Fan. Febr. 
dort ſchon wieder ein Rückgang vor, — lcher die vorherige Beſſerung | 186.—185,5 bez., per Mal⸗ uni — bez., per Juni: Juli 189,75 85 — März üry» April und per Kocle Dar 22 Br. 


fo ziemlich wieder wett machte. Es kann deshalb nicht überraſchen, 
wenn der heutige Verkehr für Getreide matter Tendenz anbeimfiel. 
Loko⸗Weizen träge. r Termine lagen mannigfache Reali⸗ 
ſations⸗Ordres reſp. Zuſagen auf Sommerſichten vor, welche haupt⸗ 
ſächlich wohl auf die von Newyork Ben Baiſſe 8 
e e 128 haben dadurch etwa 1 M. eingebüßt, und der 
uß blieb matt 
Von Lolo⸗Ro g gen gingen nur Kleinigkeiten diesjährigen in⸗ 
ländiſchen Gewächſes um; der notirte Preis läßt gegen die etliche 
Tage ältere, ut Notiz einen Abſchlag erkennen. Auf die Tendenz 
des Terminhandels übte die ſchöne Witterung und flaue Berichte nach⸗ 
ae en Einfluß. Die a Ku mit reichlichen Prämien⸗ 
n am Markte, wodurch Courſe ſich etwa k M. 1 * gelten. 
Von Liban wurde dieswöchentliche Abladung a 130 M. cif. Stettin 
gehandelt. Von Königsberg konnte man prompte ruffiſche ige a 
1304—130 M. kaufen; geboten wurde darauf 129 M. — Stettin. 
Loko⸗ Hafer preis haltend. Termine matt. 99 en mehl 
bei ermäßigten Preiſen ſtill. Mais ne üböl gut 
preisbaltend. Die Kündigung fand Empfänger. Petroleum ruhig. 


Spiritus in effektiver Waare nicht gerade reichlich zugeführt, Ba — le ab Speicher — 
notirte niedriger. Von Terminen wurde der laufende Monat unter Erbſen K wugre 180 230, Futterwaare 160—175 M. per 29.9.— 40, 6—50,3 bez., a u 4 Haus * 
Schwankungen etwa $ M. theurer bezahlt; die anderen Sichten das | 1000 Kilogr. nach Qualikät. Jan. und per Jan Febr. 48.3—48—48,2 bez., per Febr. Sa RER Be. 
ver 20 00 — 5 per W Dei 49, u 2-49, Zoez., . 


gegen konnten geſtrige Notirungen bei matter Haltung nicht völlig 


behaupten. 
(Amtlich) Weiten ver 1000 Kilogramm Totn 160—212 Mart 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 29. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in Folge be⸗ 
langreicher Dedungstäufe in feſter Haltung und mit zumeiſt höheren 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. In dieſer Richtung wirkten auch die 


1 178 Marr, sig 
n 


digungsſcheine ov. — 


Gekündigt 1000 Zentner. 1 
Lieferungsqualität 145 1 ruſſiſcher — M. ab Kah 


bez., dieſen 
A A 1.20 9449 — 148.753 bez. is N d 105 
J., per April⸗Mai Abez., per) Mai⸗Juni 

bis 149 bez. — 5 ne. — Zentner 

Gerſte 000 Kilogramm große und kleine 125—200 M 
nach Qualität alete ab Bahn bez., Oderbrucher — bezahlt, 
nee — a rumäniſche Brenngerfte — bez. 

Ha 000 Kilogr. loko 124—162 n. Dual, Lieferungsqua⸗ 
lität 126 M. e dr mittel 137—140 Br bez., ſchleſiſcher guter 
— M. be . preußiſcher mittel — bez., geringer — hoc feiner — ab 


Die Kaſſawerthe dei der übrigen Geſchäftszweige waren im Alls 
gemeinen feſt und mäßig lebhaft. 

Der Privatdiskont wurde mit 33 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung zu abgeſchwächter Notiz ziemlich lebhaft um; 
Franzoſen und Lombarden woren feſter und ruhig andere Oeſterrei⸗ 


elber — per Fehr⸗Wärz 21,50 Gd. per März⸗April u. per April⸗Mai 22. Be; 


21,75 Gd. 


un) Seh „März 21.5 Gd Fe: 
Ge. — 


21,7 
2 de e 1 oc 10 Sing unverſteuert 
1900 5 bez. ve eder 1990 = ver Feder 97 110 8. 
’ erst * 
April⸗Mai 20,45 bez., per Mat dun 1 an 12010 935 
41 800 bie 2000 Nr. 00 27.00—25,00. Kr. 0 25.00-23.50 Nr. 0 
Roggenmehl Nr. 0 21,50 — 20,50, Nr O u. 1 20,00 bis 1 
ab! per 100 Kilogramm lofo mit Faß — M. . . 
ee te =. f 
oleum, ra d it 
Faß in Boften von 100 As lolo Böse — Ideen er 
per Nov. „Dez. und per M., per Jan. „Febr. 26 M.. 
per zn 8 5 - — 00 Gelünbigt — 2 entner. } 
piritu r i a t. = 10,000 
loko obne Faß 48,6 Fi per dieſe Woche — ie 
Bas — bez., abgelaufene ihweiſen Gebinden 


Haltung theilweiſe lebhafter, von inländiſchen Eiſenbahn⸗ riorität 
waren 1 mehr gefragt, 41 prozentige Welle 2 — dener 
Bankaktien waren feſt und ruhig, Diskonto⸗Kommanditantheile. 
Deutſche Darmſtädter Bank etwas böber bei mäßigen Umſätzen. 
Induſtriepapiere waren feſt und ruhig, N wenig ver⸗ 
ändert Laurahütte und Dortmunder Union St. Pr. abgeſchwächt. 


ünfligeren Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. 

Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Tendenz nicht 

unweſentlich ab, erſchien aber gegen den Schluß bin wieder befeſtigt. 

Kapitalsmarkt erwies ſich recht ſeſt für heimische ſolide Ans 

lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere, konnten ihren Werth⸗ 
ſtand durchſchnittlich behaupten. 


Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt; Mecklenburgiſche, 
A Saen höher, auch Marienburg⸗Mlawka und Mane Jubi 
e 


chiſche Bahnen feſt. 


Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen ein wenig ver 
ändert zu nennen, Ungariſche Goldrente ziemlich behauptet 


Deutſche und peeußiſche Staatsfonds verkehrten in | recht feſter 
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